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AKTUELL

Weniger Autopark–
plätze am Seeufer

Nach meiner Interpellation für die 
Reduzierung von Autoparkplätzen 
am Seeufer lancierte die SP Arbon 
gemeinsam mit den Grünen nun 
eine Petition, in der die Aufhebung 
dieser Parkplätze am Wöschplatz 
und am Adolph–Saurer–Quai ge-
fordert wird. Der dadurch gewon-
nene Freiraum soll umgenutzt 
werden, um die Lebensqualität am 
Seeufer zu erhöhen. Beispiels-
weise könnte eine Begrünung die 
Umgebung verschönern und zur 
Verbesserung des lokalen Mikrokli-
mas beitragen. Alternativ könnten 
Sonnenliegen, Sitzgelegenheiten 
oder Picknick–Tische aufgestellt 
werden. Auch gastronomische An-
gebote, wie mobile Cafés oder Im-
bissstände wären denkbar, um das 
Seeufer zu einem attraktiveren 
Aufenthaltsort zu machen.
Das Arboner Seeufer ist die 
schönste und wertvollste Fläche 
unserer Stadt. Derzeit sind je-
doch Teile des Ufers durch Au-
toparkplätze belegt, die viel 
Raum beanspruchen, die Sicht 
auf den See blockieren und po-
tenziell gefährliche Situationen 
für den Langsamverkehr schaf-
fen. Es ist unverständlich, wa-
rum Parkplätze an dieser erst-
klassigen Lage nötig sind. Autos 
beeinträchtigen nicht nur die Si-
cherheit, sondern auch die Auf-
enthaltsqualität und das Erleb-
nis des Seeufers. Es wäre viel 
besser, wenn dieser Raum für 
Menschen direkt nutzbar wäre. 
Autoparkplätze könnten statt-
dessen weiter entfernt vom Ufer 
eingerichtet werden. Lassen Sie 
uns gemeinsam dafür sorgen, 
dass das Arboner Seeufer ein 
Ort der Erholung, Entspannung 
und des sozialen Austauschs 
wird, frei von parkierten Autos. 
Den Link zur Petition finden Sie 
auf der Webseite der SP 
Arbon.

Linda Heller,
Stadtparla-

mentarierin,
SP Arbon

Wiege der Naturheilkunde

Kim Berenice Geser

Das Thurgauer Bodensee-Ufer ist 
europaweit eine einzigartige Wir-
kungsstätte im Bereich der Natur-
medizin. Um diese geballte Ladung 
Naturheil-Kompetenz gezielt zu 
nutzen, haben sich acht Unterneh-
men der Branche zu einem Verein 
zusammengeschlossen.

«PhytoValley Switzerland», also Pflan-
zental Schweiz nennt sich der neu ge-
gründete Verein. Ein Begriff, der in 
der Branche schon seit Jahren kur-
siert und sinnbildlich für die hohe 
Dichte an Unternehmen entlang des 
Bodensees steht, welche sich auf die 
Produktion von Arzneimittel, Nah-
rungsergänzungsmittel und Kosme-
tika aus natürlichen Inhaltsstoffen 
spezialisiert haben. Allein im Ober-
thurgau sind es deren vier: «Alpina- 
med» aus Freidorf, «A. Vogel» aus 
Roggwil, «Ceres Heilmittel» aus Kess-
wil und «Max Zeller Söhne» aus Ro- 
manshorn. Gemeinsam mit den Fir-
men «Hepart» (Kreuzlingen), «Joga 
Med» (Altnau), «Rausch» (Kreuzlin-
gen) und «Regena» (Tägerwilen) bil-
den sie die Gründungsmitglieder des 
«PhytoValley Switzerland». Das Ziel: 
Synergien zwischen den verschie-
denen Unternehmen zu nutzen und 
durch Austausch von Wissen, Res-
sourcen und Ideen den Phyto-Stand-
ort Thurgau voranzubringen. «Gesprä-
che zwischen den Vertreterinnen und 

Vertretern der Phyto-Firmen im Kan-
ton Thurgau finden bereits seit über 
zehn Jahren statt», erläutert Cécile 
Mandefield den Ursprung der weg-
weisenden Vereinsgründung. Die Ge-
schäftsführerin der Regena AG präsi-
diert den neuen Verein. «Dank diesem 
jahrelangen Austausch wuchs das ge-
genseitige Vertrauen.» Ein massgebli-
cher Faktor für den Schulterschluss der 
acht Firmen. «Denn natürlich stehen 
wir auch in einem gewissen Konkur-
renzverhältnis zueinander», führt sie 
aus. Doch man teile sich eben nicht nur 
die Kundschaft, sondern auch die Her-
ausforderungen. Und diese wolle man 
künftig gemeinsam angehen.

Gemeinsam aus- und weiterbilden
Dass aus einem losen Netzwerk nach 
über zehn Jahren ein verbindlicher 
Verein wurde, ist dem Gemeinschafts-
willen der acht beteiligten Unterneh-
menden und der aktiven Begleitung 
der kantonalen Innovationsförderung 
unter dem Dach des Thurgauer Tech-
nologieforums zu verdanken. Man-
defield: «Wir haben unter uns einen 
gemeinsamen Verhaltenskodex erar-
beiten und in geführten Workshops, 
vier konkrete Handlungsfelder ausge-
arbeitet.» Dazu gehören das gemein-
same Engagement für die Aus- und 
Weiterbildung von Fachkräften, die 
Kooperation zur Förderung der Kom-
petenzregion Naturmedizin Bodensee, 
die gemeinsame Imagepflege und die 
Innovation. So sind unter anderem 

firmenübergreifende Ausbildungspro-
gramme angedacht. «Der Fachkräfte-
mangel betrifft auch unsere Branche 
stark. Wir wollen deshalb nicht nur 
geeignetes Personal gewinnen, son-
dern dieses mit einer unternehmens- 
übergreifenden Zusammenarbeit auch 
in der Region halten.» Weitere kon-
krete Projektideen sind die Entwick-
lung eines «PhytoValley»-Weiterbil-
dungsprogrammes für Kunden wie 
Drogerien und Apotheken, die Koope-
ration mit lokalen Dienstleistern sowie 
die Entwicklung einer gemeinsamen 
Produktlinie. 

Geschäftsstelle in Arbon
Die Finanzierung der geplanten Pro-
jekte soll zu jeweils einem Drittel 
von Bund, Kanton und Verein getra-
gen werden. Ein Antrag auf entspre-
chende Fördergelder aus dem Pro-
gramm «Neue Regionalpolitik» (ERP) 
des Bundes ist derzeit in Arbeit. Für 
die Projektarbeit und -betreuung 
richtet der Verein eine Geschäfts-
stelle ein, welche sich dieser mit dem 
Verein ZIKpunkt teilt und die folg-
lich auf dem Arboner ZIK-Areal an-
gesiedelt wird. Die künftige Stellen- 
inhaberin Sarah Frey wird ab Okto-
ber in einem 40 Prozent-Pensum für 
«PhytoValley Switzerland» tätig sein. 
Cécile Mandefield konstatiert: «Wir 
sind hier in der Wiege der Naturheil-
kunde, das wollen wir wirkungsvoll 
mit vereinten Kräften nach aussen 
tragen.»

Der Vorstand des neu gegründeten Vereins PhytoValley Switzerland (v.l.): Blerim Krasniqi (Hepart AG), Pascal Kalbermatten (Ceres 
Heilmittel AG), Dr. Andy Suter (A. Vogel AG), Sandra Banholzer (Rausch AG), Vereinspräsidentin Cécile Mandefield (Regena AG), 
Andreas Bleiker (Alpinamed AG), Urs Tschumi (Joga Med AG). Auf dem Bild fehlt Yulia Kirschner (Max Zeller Söhne AG). z.V.g.
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Aus dem Stadthaus

Altpapier– und 
Kartonsammlung 

Am Samstag, 17. August, führt die-
Pfadi Arbor Felix die Altpapier– 
und Kartonsammlung durch. Die 
Bündel sind frühmorgens gut 
sichtbar am Strassenrand bereit-
zulegen. Nicht in die Papiersamm-
lung gehören Tetra– und Milchpa-
ckungen, verschmutztes Papier 
wie Haushaltpapier, Taschentü-
cher und Papierservietten sowie 
alle mit Plastik– oder Alufolien be-
schichteten Papiere. Diese sind im 
Haushaltkehricht zu entsorgen. 
Für weitere Auskünfte steht die 
Kontaktstelle unter Telefon 
076 701 25 25 gerne zur 
Verfügung.

FerienSpass im Herbst: 
Jetzt anmelden!

Während der Herbstferien vom 5. 
bis 20. Oktober können 2– bis 16–
Jährige aus Arbon, Roggwil und 
Steinach an verschiedenen Frei-
zeit– und Bildungsangeboten teil-
nehmen. Diverse Veranstaltende 
bieten tolle Kurse an, etwa für Mu-
sik–, Abenteuer–, Sport– und Bas-
telfreudige sowie Wissbegierige. 
Bis zum 1. September können sich 
Interessierte online anmelden und 
ihre Favoriten wählen. Anschlies- 
send erfolgt die Zuteilung. Das 
gesamte Programm ist unter 
www.arbon.ch/ferienspass zu fin-
den. Teilnehmende mit einer Kul-
turLegi erhalten 50 Prozent Ra-
batt auf alle Angebotskosten.

Mitteilungen aus  
der Stadtratssitzung

• An seiner Sitzung vom 5. August 
hat der Arboner Stadtrat den 
Entwurf des Gestaltungsplans 
Kaisergarten für die kantonale 
Vorprüfung und für eine öffent-
liche Mitwirkungsauflage freige-
geben. Die Aufträge zur Beglei-
tung des Gestaltungsplans 
Kaisergarten zum Betrag von 
21 600 Franken sowie zur Be-
gleitung des Gestaltungsplans 

Stadt fordert zwei Verfahren
Aus dem Stadthaus

Vor den Sommerferien gab das De-
partement für Inneres und Volks-
wirtschaft des Kantons Thurgau 
bekannt, es wolle die beiden Re-
kursverfahren zur Ortsplanungs-
revision und dem Gestaltungsplan 
Riva gemeinsam abhandeln. Entge-
gen dem Willen der Stadt Arbon, 
welche nun eine Verfahrenstren-
nung beantragt hat. 

Nachdem sich das Arboner Stimm-
volk Mitte Juni 2023 an der Urne 
mit deutlicher Mehrheit für die bei-
den Vorlagen Ortsplanungsrevision 
(OPR) sowie Gestaltungsplan (GP) 
Riva ausgesprochen hatte, wurden 
die Dossiers im September dem 
Kanton Thurgau zur Genehmigung 
eingereicht. Da das kantonale De-
partement für Bau und Umwelt 
(DBU) vom ehemaligen Arboner 
Stadtpräsidenten Dominik Diezi ge-
führt wird, ist es am Departement für 
Inneres und Volkswirtschaft (DIV), 
diese beiden Geschäfte zu bearbei-
ten. Wie zu erfahren war, will die 
zuständige Stelle beim DIV die Re-
kursverfahren zu beiden Geschäften 

koordiniert bearbeiten. Allerdings 
stehen die dem Arboner Stadtrat 
bekannten Rekurse zur OPR in kei-
nem kausalen Zusammenhang mit 
dem Planungsgeschäft GP Riva. Aus 
diesem Grund hat der Stadtrat das 
DIV Anfang Juli schriftlich ersucht, 
die beiden Verfahren getrennt zu 
behandeln. Dadurch soll eine Verzö-
gerung im Bewilligungsprozess der 
OPR verhindert werden. Das DIV hat 
in der Folge mitgeteilt, es werde 
das Anliegen prüfen. Die OPR läuft 

bereits seit über zehn Jahren. In 
der Folge besteht in Arbon an ver-
schiedenen Stellen Planungs– und 
Rechtsunsicherheit. Das Geschäft 
enthält bedeutende raumplaneri-
sche und baurechtliche Änderun-
gen, von denen wichtige Projekte 
für das Gewerbe und die Industrie 
sowie die Stadtentwicklung abhän-
gig sind. Die OPR soll deshalb mög-
lichst bald in Kraft gesetzt werden 
können.
 Medienstelle Arbon

Zur Realisierung des «Riva» braucht es die Genehmigung des Gestaltungs-
plans und der Ortsplanungsrevision.  Archiv

Wiigarte zum Betrag von 
10 300 Franken hat der Stadtrat 
an die ERR Raumplanung AG, 
St. Gallen, vergeben.

• Den Auftrag für die behinder-
tengerechte Gestaltung der 
Haltekanten bei der Bushalte-
stelle Schloss an der Hauptstras- 
se zum Betrag von rund 
40 700 Franken hat der Stadtrat 
an die BURRI public elements 
AG, Glattbrugg, vergeben.

• In Zusammenhang mit der Sa-
nierung des Kugelfangs bei der 
Schiessanlage Tälisberg hat der 
Stadtrat Aushub– und Erdarbei-
ten zum Betrag von rund 
141 000 Franken an die Stutz 
AG, Arbon, und Transport– so-
wie Entsorgungsarbeiten zum 
Betrag von knapp 319 000 Fran-
ken an die Toggenburger AG, 
Winterthur, vergeben. Den Auf-
trag zur Nachrüstung der 

Kugelfänge samt Ersatz der Ku-
gelfangkästen zum Betrag von 
rund 120 400 Franken hat der 
Stadtrat an die Marep KFS AG, 
Diessenhofen, vergeben.

• Den Auftrag zur jährlichen 
Entleerung des Sandfangs Fal-
lentürli hat der Stadtrat für die 
Jahre 2024 bis 2028 zu einem 
jährlichen Pauschalbetrag von 
27 000 Franken an die STRA-
BAG AG, Amriswil, vergeben.

• Für den Neubau eines Feuer-
wehrdepots hat der Stadtrat 
ein Vorprojekt freigegeben. 
Den Auftrag für die Umset-
zung des Vorprojekts zum Be-
trag von rund 103 000 Fran-
ken erteilte er der Firma 
buffoni bühler AG, St. Gallen.

• Für die Wohnstrasse am Stadt-
rand in Frasnacht sowie für die 
Brühlstrasse – Abschnitt Sonnen-
hügelstrasse bis Schützenstrasse 

– hat der Stadtrat den Bereich 
Tiefbau beauftragt, die erforder-
lichen Unterlagen für die Einfüh-
rung bzw. Erweiterung einer 
Tempo–30–Zone zusammenzu-
stellen und dem kantonalen Tief-
bauamt zur Prüfung und Geneh-
migung vorzulegen.

Kranke Buche  
wird ersetzt

Eine Buche im kleinen Wäldli 
beim Schlosshügel ist in einem 
schlechten Zustand: Aufgrund ei-
nes Pilzbefalls ist der Baum insta-
bil und stellt ein Sicherheitsrisiko 
für die Gehwege dar. Wenn die 
Wetterbedingungen es zulassen, 
wird der Baum nächste Woche 
(KW 34) entfernt. Es wird eine Er-
satzpflanzung vorgenommen.

 Medienstelle Arbon

071 841 52 32
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Aus dem Parlamentsbüro

Einladung zur 
Parlamentssitzung

Die Bevölkerung ist eingeladen, 
an der 10. Sitzung des Stadtpar-
laments der Legislatur 2023–
2027 vom nächsten Dienstag, 
20. August, um 19 Uhr im See-
parksaal Arbon teilzunehmen.

Traktandenliste
1. Mitteilungen
(Mitteilungen aus dem 
Parlamentsbüro)

2. Strategische Planung Stadt 
Arbon, Antrag zur Bildung einer 
ständigen parlamentarischen 
Raumplanungskommission
(Eintreten, Detailberatung, 
Beschlussfassung)

3. Totalrevision Gemeindeord-
nung Stadt Arbon
(Eintreten, 1. Lesung)

4. Motion «Anpassung Beitrag an 
Vereine für Kinder– und Jugend-
arbeit» von Lukas Auer, Fabio Te-
latin, beide SP, Esther Straub, Die 
Mitte, Reto Gmür, BFA, Isabelle 
Fuchs, FDP, und Ueli Nägeli, SVP
(Beantwortung, Beratung, 
Beschlussfassung)

5. Postulat «Stressfreie und un-
gefährliche Zugänge beim 
Schwimmbad Arbon» von Reto 
Gmür, BFA, und Lukas Auer, SP
(Stellungnahme, Beratung, 
Beschlussfassung)

6. Ergänzungswahl; Mitglied 
Wahlbüro, Restlegislatur 
2023–2027
(Rücktritt: Teoman Kengir, SP)

7. Fragerunde

8. Informationen aus dem 
Stadtrat

Sitzungsunterlagen
Sitzungsunterlagen können nach 
telefonischer Vorbestellung un-
ter 071 447 61 90 bei der Stadt-
kanzlei, Stadthaus, 2. Stock, ab-
geholt oder auf www.arbon.ch 
heruntergeladen werden.

Medienstelle Arbon

Sperrungen am «slowUp»

Aus dem Stadthaus

Am Sonntag, 25. August findet 
der diesjährige «slowUp Boden-
see» statt. Unabhängig vom Wet-
ter ist die Strecke an diesem Tag 
zwischen 9 und 18 Uhr für den mo-
torisierten Verkehr vollständig ge-
sperrt. Auf Arboner Stadtgebiet 
betrifft dies zwei Strecken.

Die erste von der Sperrung betrof-
fene Strecke führt von Steinach her-
kommend auf der Bahnhofstrasse 
nordwärts bis zum Standort der UBS, 
von dort weiter via Adolph–Saurer–
Quai, Hafenstrasse, Hauptstrasse, 
Romanshornerstrasse und schliess-
lich auf der Egnacherstrasse weiter 
in Richtung Nordwesten. Die zweite 
Strecke führt von Roggwil herkom-
mend auf der St. Gallerstrasse bis 
zum Museum MoMö, weiter via Nie-
derfeld, Kupferwiesenstrasse und 
Pündtstrasse bis zur Landquartstras- 
se, nach Süden bis zur Rorschacher-
strasse und auf dieser weiter nach 
Osten. In Stachen führt die Strecke 
über das Firmengelände der Mos-
terei Möhl, wobei der Parkplatz des 
Museums MoMö zugänglich bleibt.

Streckenquerung punktuell möglich
Grundsätzlich sind alle in diese 
Strecke einmündenden Stras- 
sen gesperrt. Trotzdem ist es an 

verschiedenen Orten möglich, diese 
zu überqueren – dort nämlich, wo 
Verkehrskadetten oder Feuerwehr 
den Verkehr regeln. Eine solche 
Stelle befindet sich beim Stahel-
kreisel (durch das Tunnel Rosen-
gartenstrasse erreichbar). Von der 
Promenadenstrasse aus kann der 
motorisierte Verkehr via Linden-
halde zur Bahnhofstrasse gelangen. 
Möglich ist das Queren der Strecke 
zudem an der Romanshornerstras- 
se, beim Knoten Scheibenstrasse/ 
Höhenstrasse/Rütistrasse (Kreisel 
beim Aldi), noch weiter westwärts 
an der Egnacherstrasse auf Höhe 
Fetzislohstrasse/Kratzern und in 
Arbon Süd beim Knoten Roggwi-
lerstrasse/ Kupferwiesenstrasse/
Pündtstrasse (nahe McDonald’s). 
Gesperrt ist jedoch das letzte Teil-
stück des Autobahnzubringers zwi-
schen der Ausfahrt Arbon West und 
dem Strassenende in Wiedehorn. 

Zufahrt Liegenschaften erschwert
Die Zufahrt zu beziehungsweise 
Wegfahrt von bestimmten Liegen-
schaften auf Stadtgebiet kann er-
schwert oder unmöglich sein. Wer 
am 25. August auf das Auto ange-
wiesen ist, parkiert am besten be-
reits vor dem Anlass ausserhalb 
der Strecke, um ein Wegkommen 
zu sichern. Umleitungen sind sig- 
nalisiert. Verkehrskadetten und 

Streckenposten helfen bei Unklar-
heiten gerne weiter.
 
Änderungen im öffentlichen Verkehr
Vom «slowUp» betroffen ist auch 
der öffentliche Verkehr. So verkehren 
Postautos der Linie 200 zwischen 
Arbon und Roggwil in beiden Rich-
tungen auf der Strecke Arbon Bahn-
hof – Bündnerhof – Landquartstras- 
se – Kupferwiese – Ochsen Roggwil. 
Nicht bedient werden die Arboner 
Haltestellen Stahelplatz, Romans- 
hornerstrasse, Bergli, Alter Werkhof, 
Wildpark, Alpenblick, Museum MoMö 
sowie Frohheim und Post in Rogg-
wil. Die Strecke zwischen den Halte-
stellen Ochsen Roggwil und St. Gal-
len Bahnhof ist nicht tangiert. Auch 
kann die Linie 210 am «slowUp»–
Tag die Haltestellen in der Arbo-
ner Altstadt nicht bedienen. Eben-
falls betroffen ist das Angebot von 
Bus Oberthurgau. So verkehren die 
Busse auf der Linie 940 zwischen 
Neukirch und Arbon nicht, und auch 
die Linie 941 zwischen Neukirch und 
Arbon wird bis 20 Uhr nicht bedient. 
Der gesamte «slowUp»–Strecken-
plan, Informationen zu Verkehrsbe-
hinderungen sowie Angaben zu 
Auswirkungen auf den öffentlichen 
Verkehr finden sich auch auf der 
Website des Anlasses unter www.
slowup.ch/bodensee.
 Medienstelle Arbon

Unter anderem die Hauptstrasse in der Arboner Altstadt wird für den motorisierten Verkehr am 25. August gesperrt bleiben, 
um auch am diesjährigen «slowUp Bodensee» Velos, Rollschuhen und Skatboards frei Fahrt zu gewähren. Archiv

Anzeige
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Kunst ist eine Pause vom Hamsterrad
Laura Gansner

Seit Anfang Jahr ist Martina Venan-
zoni die neue Kuratorin der Kunst-
halle Arbon. Im Interview spricht 
sie über die Schäden der Sparmass-
nahmen in der Kulturbranche, das 
nationale Renommee der «Kunst-
halle» und was sie sich für die Ar-
boner Kunstinstitution wünscht.

In der Kunsthalle Arbon rauscht und 
prasselt es, als ob ein Regenschauer 
über das Gebäude an der Graben-
strasse 6 ziehen würden. Doch 
draussen ist schönstes Wetter. «So 
klingt es hier drinnen immer, wenn 
es warm wird», erzählt Kuratorin 
Martina Venanzoni mit einem Blick 
zur Decke. Das gehöre zum Charme 
dieses historischen Gebäudes, wel-
ches der Unternehmer Friedrich Au-
gust Schädler vor rund 100 Jahren 
als Lagerhalle für seine Blechanfer-
tigungen hat bauen lassen. Während 
sich hier früher Schubkarren und 
Gartenmöbel türmten, bespielt seit 
mehr als 20 Jahren die Kunsthalle 
Arbon das ehemalige Industriege-
bäude mit Kunstinstallationen. Wie 
Martina Venanzoni so ganz nebenbei 
über die Geschichte der Kunsthalle 
berichtet, während sie im Neben-
raum der Ausstellungshalle Kaffee 
zubereitet, würde man nicht ahnen, 
dass sie erst seit Februar dieses Jah-
res für die Institution im Einsatz ist.

Martina Venanzoni, Sie sind in St. Gal-
len aufgewachsen und haben in Ba-
sel, Zürich und Buenos Aires Kunst-
geschichte studiert. Aktuell wohnen 
Sie auch in Basel. Weshalb haben Sie 
sich für die Arbeit als Kuratorin in der 
Kunsthalle Arbon entschieden?
Die Kunsthalle Arbon geniesst natio-
nal einen guten Ruf in der Kunstszene. 
In den letzten Jahren ist es dem Team 
hinter der Kunsthalle gelungen, mit 
Künstlerinnen und Künstlern aus der 
ganzen Schweiz zusammen zu arbei-
ten, wodurch sich der Ausstellungs-
ort zu einem Geheimtipp gemausert 
hat. Das liegt auch an den Räumlich-
keiten selbst, die durch ihre spezielle 
Architektur die Möglichkeit für grosse 
Kunstinstallationen bieten.

Die Halle ist also quasi Teil der 
Kunstausstellungen?

Definitiv. Der erste Schritt in der 
Zusammenarbeit mit Künstlerin-
nen und Künstlern ist es jeweils, 
sich mit ihnen vor Ort zu treffen, 
damit sie sich die Frage stellen 
können: Schaffe ich es, mit meiner 
Kunst diese Halle zu bespielen? Das 
ist nämlich nicht so einfach. Wenn 
man hier ausstellen will, geht es 
gar nicht anders als sich auf diesen 
Ort einzulassen. Das leuchtet den 
Kunstschaffenden auch ein. Zudem 
sind eigentlich alle interessiert an 
der Geschichte der Halle, die von 
der Firma Schädler gebaut wurde. 
Zum Beispiel arbeitet der Künstler 
Max Leiß in seiner Ausstellung «See-
stück», welche wir dieses Wochen-
ende eröffnen dürfen, mit Schubkar-
ren; einem der Hauptprodukte der 
Firma Schädler. Andere Kunstschaf-
fende lassen sich dann mehr auf die 
Architektur des Gebäudes ein oder 
schaffen anderweitig eine Verbin-
dung zum Ort, zur Stadt Arbon oder 
zum Bodensee.

Auf der Webseite der Kunsthalle 
Arbon ist zu lesen, dass der Bezug 
zur Region in der Auswahl der 
künstlerischen Positionen von 

Bedeutung ist. Heisst das, dass Sie 
Künstlerinnen und Künstler aus der 
Region anderen vorziehen?
Ein geografischer Bezug ist keine 
Voraussetzung, um in der Kunst-
halle Arbon ausstellen zu können. 
Klar sollen auch Kunstschaffende 
aus der Region hier eine Plattform 
erhalten. Da will ich mich noch 
mehr einarbeiten, weil ich es wich-
tig finde, dass sich die ansässigen 
Kunstschaffenden in der Kunsthalle 
gespiegelt fühlen. Es ist aber nicht 
unsere Idee, dass wir uns auf orts-
ansässige Künstlerinnen und Künst-
ler beschränken; nur schon des-
halb nicht, weil viele für ihr Studium 
aus der Ostschweiz wegziehen und 
nicht mehr zwingend zurückkehren. 

Sozusagen ein künstlerischer 
«Braindrain». Wie gelingt es, dass 
Kunstschaffende mit ihrem Wissen 
und ihren Werken in die Ost-
schweiz zurückkehren wollen?
Mit einem attraktiven Angebot an 
Räumlichkeiten einerseits und einer 
guten kantonalen Kulturförderung 
andererseits. Das kann in Form einer 
Veranstaltungsreihe sein. Das lände-
rübergreifende Ausstellungsprojekt 

Heimspiel ist ein gutes Beispiel da-
für, weil die Veranstaltung – getra-
gen von verschiedenen Kulturäm-
tern – Kunstschaffenden mit Bezug 
zur Region eine Plattform bietet. 
Aber auch die Unterstützung von 
Institutionen wie der Kunsthalle 
Arbon ist wichtig. Wir haben das 
Glück, von der Stadt Arbon und 
der Kulturförderung des Kantons 
Thurgau finanziell unterstützt zu 
werden. Grundsätzlich gilt: Je mehr 
finanzielle Mittel und Räumlichkei-
ten zur Verfügung gestellt werden, 
desto grösser ist die Möglichkeit für 
eine nachhaltige Kulturförderung. 
Am Interesse der Künstlerinnen 
und Künstler, ihre Werke auszustel-
len, soll es nicht scheitern. Auch das 
Interesse der Besuchenden ist kein 
Problem. Das ist jedenfalls meine Er-
fahrung hier in der Kunsthalle.

Und dies trotz der gesamtschwei-
zerisch betrachtet dezentralen 
Lage der Kunsthalle Arbon?
Ja, ich bin extrem positiv über-
rascht von den Besuchszahlen 
der Kunsthalle Arbon. Eine durch-
schnittliche Ausstellung hat so zwi-
schen 300 und 500 Besuchende, 

Kuratorin Martina Venanzoni in der Kunsthalle Arbon, in der aktuell die dritte Ausstellung – «Seestück» von Max Leiß – 
unter ihrer Leitung ausgestellt wird. lg

eine Top–Ausstellung zwischen 
700 und 800. Ich kenne da aus Ba-
sel wirklich andere Zahlen. In einer 
solchen Stadt mit einem so grossen 
Kulturangebot ist es schwieriger, 
genügend Leute für eine Veran-
staltung zu begeistern. Hier pro-
fitieren wir unter anderem davon, 
dass sich viele Personen stark mit 
der Kunsthalle Arbon identifizie-
ren. Wir haben auch einige Stamm-
gäste. Ausserdem, und das ist fast 
schon einzigartig an diesem Stand-
ort, dürfen wir ein Laufpublikum an 
Touristinnen und Touristen begrüs-
sen, die beispielsweise mit dem 
Velo vorbei fahren und ganz spon-
tan anhalten und sich die Ausstel-
lung ansehen möchten.

Zurück zur Kulturförderung. Die ist 
zur Zeit ein heisses Eisen im Kanton 
Thurgau. Anfang Jahr gab der Regie-
rungsrat bekannt, dass bei gros- 
sen Sanierungsprojekten der kanto-
nalen Museen gespart wird. Die Er-
öffnung des neuen historischen Mu-
seums Werk2 wird zudem um fast 
zehn Jahre nach hinten verschoben. 
Wie bewerten Sie diese politischen 
Entschlüsse?
Ein gutes Kulturangebot generiert ei-
nen Mehrwert für die Wahrnehmung 
der Region auf nationaler Ebene. 
Auch in der Wahrnehmung der Touris-
tinnen und Touristen, die hier durch-
kommen. Ich wünsche mir, dass dies 
auf politischer Ebene erkannt wird. 
Kunst im breiten Sinne des Wortes 
wird zwar sowieso immer irgendwie 
existieren. Viele Kunstschaffende ge-
hen ihrer Tätigkeit mit einer solchen 
Leidenschaft nach, dass sie auch mit 
wenig Geld etwas auf die Beine stellen 
können. Aber ohne genügend finan-
zielle Mittel kommen die Archivierung 
und Dokumentation des Zeitgesche-
hens zu kurz, was langfristig betrach-
tet den grösseren Schaden anrichtet, 
als dass dies die Vorteile einer kurz-
fristigen Geldeinsparung aufwiegen 
könnten.

Befürchtet die Kunsthalle Arbon als 
Empfängerin von Geldern der Kul-
turförderung des Kantons auch von 
den Sparmassnahmen getroffen zu 
werden?
Aktuell zeichnen sich keine Hinweise 
dafür ab. Wir handeln jeweils eine 

Leistungsvereinbarung von drei Jah-
ren mit dem Kanton aus. Der aktuelle 
Vertrag läuft noch bis und mit 2025.

Kultur ist oft einer der ersten Berei-
che, in denen die Politik bereit ist 
zu sparen. Weshalb ist das Ihrer Er-
fahrung nach der Fall?
Weil der Nutzen daraus nicht so 
greifbar ist. Künstlerinnen und 
Künstler bauen eben kein Haus, sie 
arbeiten abstrakter. Dennoch denke 
ich, dass Kunst genauso essentiell 
ist wie Berufe, die direkt nutzbare 
Dinge produzieren. Denn durch die 
Behandlung von gesellschaftsrele-
vanten Themen regt sie zur Refle-
xion darüber an, was wir eigentlich 
gerade machen. Sind keine Räume 
dafür vorhanden, dann befindet 
man sich als Gesellschaft in ei-
nem Blindflug der Produktion. Dies 
zu verhindern, kleine Pausen vom 
Hamsterrad zu ermöglichen, das ist 
es, was Kunst leisten kann.

Kunst sollte dementsprechend für 
alle zugänglich und verständlich 
ausgestellt werden. Doch als 

Normalbürgerin, Normalbürger 
können Kunstausstellungen oft ein-
schüchternd wirken, wenn das Ge-
fühl entsteht, man müsse ein enor-
mes Vorwissen mitbringen, um die 
Kunstobjekte zu verstehen.
Es gibt sicherlich Ausstellungen, 
die ein Publikum ansprechen, das 
ein Kunst-Vorwissen mitbringt. Das 
ist manchmal auch okay. Ich denke 
nicht, dass jede Ausstellung für 
100 Prozent der Bevölkerung inter-
essant sein muss. Aber es gibt kein 
Prozent der Bevölkerung, für die 
gar keine Ausstellung spannend ist. 
Viel kann über eine Themenvielfalt 
erreicht werden, die mir persönlich 
sehr wichtig ist. Und auch darüber, 
dass die Kunst gut vermittelt wird.

In welchen Themenschwerpunkten 
sehen Sie als Kuratorin zukünftig 
Potenzial für die Kunsthalle 
Arbon?
Da gibt es ganz viele. Ich möchte 
jedoch nicht einen konkreten 
Schwerpunkt setzen und mich 
dabei thematisch eingrenzen. 
Grundsätzlich habe ich aber den 

Anspruch, Kunst zu zeigen, die 
ein Thema aufgreift, welches ak-
tuell ist, sei dies Migration, Ökolo-
gie, Gender oder ökonomische Fra-
gen. Denn mir ist es wichtig, Kunst 
zu zeigen, die nicht nur schön aus-
sieht, sondern auch einen gesell-
schaftspolitischen Hintergrund 
hat. Was mich ausserdem inte- 
ressiert sind Grenzüberschreitun-
gen von Kunstformen. Ich kann mir 
vorstellen, auch einmal Ausstellun-
gen mit Kreativen aus der Desig-
nbranche oder Architektur zu kre-
ieren. Oder mit Kunstschaffenden 
aus dem Textilbereich. Dafür gibt 
es in Arbon schliesslich genügend 
Anknüpfungspunkte.

Sie haben den Themenbereich Gen-
der angesprochen. Sie waren selbst 
bis und mit letztem Jahr kuratorische 
Leiterin von FAT, einem Kunstverein, 
der sich seit 2016 für die Inklusion von 
Frauen in der Kunstwelt engagiert. 
Wie beeinflusst dieser Hintergrund 
Ihre Arbeit in der Kunsthalle Arbon?
Mir ist es sicherlich wichtig, auf ein aus-
geglichenes Geschlechterverhältnis in 
den Ausstellungen zu achten. Aber die 
Kategorie Geschlecht ist nur ein Faktor, 
den es zu beachten gilt. Ich will des-
halb ganz grundsätzlich einen guten 
Mix aus Generationen, Geschlechtern, 
Herkunft zeigen. Mit drei Ausstellun-
gen pro Jahr wird das immer ein wenig 
selektiv sein, aber über mehrere Jahre 
hinweg hoffe ich, ein ausgewogenes 
Bild zu schaffen.

Das aktuelle Kunstjahr der Kunst-
halle Arbon wird mit der Vernissage 
zur Ausstellung «Seestück» von Max 
Leiß morgen Samstag, 17. August, um 
17 Uhr fortgesetzt. Martina Venanzoni 
führt um 17.30 Uhr in die Ausstellung 
ein, in welcher der in Basel lebende 
Künstler sich mit der Beziehung von 
Mensch und Natur befasst. «Leiß hat 
als Vorbereitung mit dem Kanu das 
Bodenseeufer erkundet», erzählt 
Martina Venanzoni, während sie in 
das Kellergewölbe der Kunsthalle hi-
nabsteigt. In diesem kühlen, dämm-
rigen Raum werden Filmaufnahmen 
von Leiß Reise gezeigt. Vor der Lein-
wand ist der Umriss des Holzkanus 
des Künstlers zu erkennen, vom Aus-
stellungsraum oben ist das entfernte 
Prasseln vom Dachgebälk zu hören. 

Seit Anfang Februar kuratiert die Kunsthistorikerin Martina Venanzoni die Ausstel-
lungen der Kunsthalle Arbon.
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Lara Bauer (links) und Stephanie Tammaro sind Spezialistinnen für alles rund um den Beckenboden. lg

auftreten. Viele würden ihre Be-
schwerden im Beckenbereich ein-
fach hinnehmen, erzählt Lara Bauer. 
«Gerade bei den jungen Frauen än-
dert sich das zunehmend, aber ältere 
Generationen sprechen das Thema 
ungern an, weil sie es als Tabu emp-
finden.» Ein Leiden in Stille müsse 

Publireportage

Wer Physiotherapie hört, denkt an 
Nackenschmerzen, verstauchte Knö-
chel oder Rückenprobleme. Wohl 
aber eher nicht an den Beckenboden. 
Doch genau auf diesen will die Lake-
side Physiotherapie in Steinach mit 
ihrem neusten Behandlungsangebot 
ein besonderes Augenmerk legen.

«In meiner Ausbildung zur Physio-
therapeutin haben wir das Thema 
Beckenboden höchstens einmal 
oberflächlich gestreift», erinnert sich 
Lara Bauer. Mitarbeiterin und eben-
falls Physiotherapeutin Stephanie 
Tammaro stimmt ihr zu: «Dabei ist 
es ein Thema, dass jeden und jede 
im Leben einmal betrifft, die Frage 
ist nur zu welchem Zeitpunkt.» Oft 
werde der Beckenboden als Frauen- 
thema behandelt, und das nicht 
ganz zu Unrecht. Dessen Stärkung 
nach einer Schwangerschaft ist die 
wohl bekannteste Behandlungsform 
in diesem Bereich. Ausserdem ha-
ben Frauen ein schwächeres Binde-
gewebe als Männer. «Das kann über 
die Jahre zu einer Schwächung des 
Beckenbodens führen, der aus einer 
Mischung aus Muskulatur und Binde-
gewebe besteht», erklärt Stephanie 
Tammaro. Doch die Männer deswe-
gen aussen vorzulassen, sei falsch. 

Beckenboden enttabuisieren
Probleme wie Inkontinenz, Schmer-
zen im Beckenbereich oder eine se-
xuelle Dysfunktion können unabhän-
gig vom biologischen Geschlecht 

aber nicht sein, betont Stephanie 
Tammaro: «Es gibt Hilfe dafür.» 

Für mehr Lebensqualität
Um diese zu gewährleisten, haben 
sich die beiden «Lakeside» Physio-
therapeutinnen mit Weiterbildun-
gen auf diesen Bereich spezialisiert. 

Patientinnen und Patienten, die mit 
einer hausärztlichen Verordnung zu 
ihnen in Behandlung kommen, wer-
den in einem ersten Schritt auf die 
Thematik sensibilisiert, erklärt Lara 
Bauer. «Es geht darum, die Körper-
wahrnehmung zu schulen». Für die 
genaue Erörterung der Problematik 
werden intensive Gespräche geführt 
und mit Einwilligung der Behandel-
ten eine Abtastung des Beckenbo-
dens vorgenommen. So kann ge-
klärt werden, ob die Muskelplatte 
geschwächt oder verspannt ist oder 
eine Koordinationsproblematik vor-
liegt. Die konkreten Behandlungs-
ansätze variieren je nach Ergebnis 
der Voruntersuchung. Unabhängig 
davon ist den Therapeutinnen aber 
eines wichtig, erklärt Tammaro: «Un-
sere Methoden sollten möglichst 
leicht in individuelle Alltagsrouti-
nen integriert werden können». Sie 
wollen das Leben ihrer Patientinnen 
und Patienten schliesslich leichter 
machen, fügt Lara Bauer an und be-
tont: «Mit einem gesunden Becken-
boden kann man extrem viel Le-
bensqualität zurückgewinnen.» lg

Wenn es im Beckenbereich schmerzt

Kontaktinformationen

Lakeside 
Physiotherapie

Schulstrasse 2
9323 Steinach
071 525 93 23
info@lakeside-physiotherapie.ch
lakeside-physiotherapie.ch

P A R K E T T     
T E P P I C H E       
B O D E N B E L Ä G E

Weidenhofstrasse 1 / 9323 Steinach  
Tel: 071 446 71 17 / info@gantenbein.swiss 

www.gantenbein.swiss

Kaspar Gantenbein AGG
Sie werden ihren

 Boden lieben
...

Hofstetstrasse 11
9300 Wittenbach
info@glaswerkag.ch
glaswerkag.ch

Malerei
Tapeten

Fassadenarbeiten
Um- & Neubauten

Stuckaturen
Kunststoffputze

Telefon: www.malergeschaeft-sen.ch
Mobile: info@malergeschaeft-sen.ch079 276 22 52

071 446 81 15

seit 1998seit 1998

Böllentretter 22
Lehnhaldenstr. 57       
                                    

Postfach 59 9323
9014 St. Gallen

Steinach

GEBHARD MÜLLER AG

HOLZBAU – SCHREINEREI

CNC-HOLZBEARBEITUNG

STEINACH   TÜBACH   ST.GALLEN

Tel. 071 44 66 131  |  www.ideen-in-holz.ch

• Holzkonstruktionen • Dachfenster, Dachaufbauten 

• Innenausbau, Küchen • Schränke, Türen, Treppen 

• Wärmedämmungen • Neubau, Umbau, Unterhalt 
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Wir haben auch für Ihre Träume die Ideen in Holz

Gartenbau, 
Neu anlagen, 
Umänderungen, 
Unterhalt und 
Plege.  Individuelle 
Beratung ohne 
Zeitdruck. Mit 
Kompetenz und 
viel Freude. Als 

Partner von Architekten, Planern, 
Bauherren, Liegenschatsbesitzern 
und Verwaltungen planen, 
 berechnen und realisieren wir 
sämtliche Gartenbauarbeiten.

Ribi Gartenbau GmbH | Flurstr. 7 | 
9323 Steinach | 079 356 48 83 |  
info@ribi-gartenbau.ch |  
www.ribi-gartenbau.ch

9323 Obersteinach

Ihr Motorrad- und 
Rollerspezialist  
in der Region
Reparaturen aller Marken

Rorschacherstrasse 5
Telefon 071 841 44 47
Telefax 071 840 01 05 
E-Mail info@heimarbon.ch

Rodolfo Letti
Sonnenweg 1
9323 Steinach
Fon 071 446 07 83
Mobil 079 447 90 68
ihr-maler@bluewin.ch
www.maler-letti.ch

Es muss nicht 
immer nur weiss 
sein…

Segel- und Motorbootschule
in Horn am Bodensee

Internet: www.crazy-lobster.ch
E-Mail: info@crazy-lobster.ch

Jetzt anmelden

Segel- und
Motorbootschule

Telefon 078 606 40 05

crazy lobster_crazy lobster_1/82p_31/3  10.06      

Motorbootschule
und

Segelschule
Jetzt anmelden

Telefon 078 606 40 05 
Internet: www.crazy-lobster.ch
E-Mail: info@crazy-lobster.ch
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100 Jahre Bergli Kirche – 1. Teil: Eine Kirche in Feilen?

In diesem Jahr feiert die evangeli-
sche Kirchgemeinde den 100. Ge-
burtstag der «Berglikirche». Ein 
willkommener Anlass, zurückzu-
blicken. Es war ein langer, steini-
ger Weg, bis zum eigenen evan-
gelischen Gotteshaus.

Über vier Jahrhunderte diente die 
altehrwürdige St. Martinskirche 
beiden Konfessionen als gemein-
same Kirche. Eine nicht immer ein-
fache Situation, denn die Kirche 
war Eigengut des Arboner Stadt-
herrn, des Konstanzer Fürstbi-
schofs. Zu Beginn des Jahre 1590, 
mit dem Antritt des neuen Bi-
schofs Andreas von Österreich 
(1558–1600), Kardinal der römi-
schen Kurie und ab 1591 auch Bi-
schof von Brixen, spitzte sich der 
Konflikt gefährlich zu. Der neue 
Amtsinhaber war ein scharfer Ver-
fechter der Gegenreformation, der 
künftig keine Gottesdienste der 
Evangelischen in seiner Stadt mehr 
gestatten wollte. Dagegen wehrte 
sich die Gemeinde vehement. 

Egnach, Roggwil und Horn 
gehören zu Arbon
Die evangelische Kirchgemeinde 
Arbon umfasste zu dieser Zeit auch 
die bevölkerungsreichen Nachbar-
gemeinden Egnach, Roggwil und 
Horn. Dank der Fürsprache Zürichs, 
dem Beschützer der Thurgauer Re-
formierten, kam nach zähen Ver-
handlungen folgende Einigung 

zustande: Das Arboner Pfarrhaus 
sollte verkauft werden und eine 
halbe Stunde von der Stadt ent-
fernt, auf dem Weg von Feilen 
Richtung Bühlhof, auf der linken 
Seite beim sogenannten «Thöni-
stäg», eine Kirche für die Evangeli-
schen gebaut werden. Die Kosten 
für den Neubau hatte der Konstan-
zer Bischof zu tragen. Die Kirche 
sollte «platz, wyte und kommlich-
keit» bieten und an Länge, Breite 
und Höhe der Kirche St. Martin ent-
sprechen. Für die Besoldung des 
Pfarrers musste die Gemeinde 
selbst aufkommen. Zudem war es 
dem evangelischen «Prädikanten» 
(Prediger) verboten, innerhalb der 
Stadtmauern zu wohnen, die er le-
diglich für «Krankenbesuche und 
dergleichen» betreten durfte.

Eigene Kirche blieb ein 
Wunschtraum
Der Bau einer eigenen, evangeli-
schen Kirche für die Arboner, Hor-
ner, Egnacher und Roggwiler wurde 
nie realisiert. Nach dem unerwarte-
ten Tod des Konstanzer Bischofs 
Andreas, während einer Romreise 
im Jahr 1600, verfolgte man die 
Pläne unter seinen Nachfolgern Jo-
hann Georg von Hallwyl (1555–
1604) und Jakob Fugger (1567–
1626) nicht weiter: zu kostspielig, zu 
aufwändig. Bis zum Ende des Dreis-
sigjährigen Krieges (1648) diente 
den Evangelischen die wesentlich 
kleinere Johanneskapelle, das 

«Kappeli», als Gotteshaus. Die Kir-
che St. Martin blieb in erster Linie 
den Katholiken vorbehalten, ein 
Umstand, der für die zahlenmässig 
bedeutend grössere evangelische 
Gemeinde sehr unbefriedigend war. 
Nachdem Egnach (1727) und Rogg-
wil (1746) ihre eigenen Kirchen ge-
baut hatten, dauerte es nochmals 
178 Jahre, bis die Evangelischen in 
Arbon im November 1924 «auf dem 
Bergli» ihr eigenes Gotteshaus be-
ziehen konnten.

 Rolf E. Kellenberg

Rolf E. Kellen-
berg war vier-
zehn Jahre lang 
Arboner Stadtar-
chivar. Aktuell 
betreut er die Ar-

chive der evangelischen und katho-
lischen Kirchgemeinde. Er ist Ver-
fasser diverser historischer Bücher, 
unter anderem über die «Noten-
steiner» und die St. Galler Familie 
Wegelin. Anlässlich des 100–Jahr–
Jubiläums der Berglikirche hat er 
das Buch «Eine Kirche und ihre 
Menschen. 100 Jahre Evangelische 
Berglikirche in Arbon» geschrie-
ben, das am 6. September er-
scheint. In den kommenden drei 
Wochen nimmt er die «felix.»–Le-
serschaft mit auf eine Reise in die 
Vergangenheit zur Entstehung der 
evangelischen Kirche.

Irgendwo im Nirgendwo: Ursprünglich wäre der Bau der evangelischen Kirche ausserhalb der Arboner Stadtmauern 
auf dem Weg von Feilen Richtung Bühlhof geplant gewesen. z.V.g.

2000 Franken für den 
Familienverein Arbon

Die Arbeitgebervereinigung Re-
gion Arbon (AVA) unterstützt den 
Familienverein Arbon mit einem 
Förderbeitrag.

Mit dem Familienverein im Schloss 
Arbon wurde vor gut einem Jahr 
ein Begegnungsort für Familien ge-
schaffen. Das Angebot richtet sich 
an Kinder und ihre Bezugspersonen 
wie Eltern, Grosseltern, Gotti/Götti 
und ergänzt die bereits vorhande-
nen Dienstleistungen wie die Müt-
ter–Väterberatung oder das Kinder-
haus. Nun unterstützt die AVA den 
niederschwelligen Treffpunkt mit ei-
nem Förderbeitrag von 2000 Fran-
ken. «Den Familienverein Arbon 
erachten wir als wichtigen Begeg-
nungsort, für die frühkindliche För-
derung sowie das Vernetzen der 
Bezugspersonen untereinander», 
begründet AVA–Präsident Den-
nis Reichardt den Entscheid. Nora 
Stahr, Präsidentin des Familienver-
eins, ist erfreut über den finanziel-
len Zustupf: «Es freut uns extrem, 
mit dem Unterstützungsbeitrag 
weitere Aktivitäten anbieten zu 
können. Ein herzliches Dankeschön 
dafür!» Der Familienverein bietet 
Programme zur frühen Förderung, 
Bildungs– und Freizeitangebote für 
Kinder und Bezugspersonen. 

Weitere Projekte gesucht
Die Arbeitgebervereinigung Region 
Arbon will auch weiterhin wohltä-
tige Zwecke in ihrem Einzugsgebiet 
unterstützen: Auf der Website  
www.ava–arbon.ch können Anträge 
zur Unterstützung sozialer Projekte 
gestellt sowie weitere Informatio- 
nen eingeholt werden.  pd

Bände und zeigen, dass er sich 
nicht scheut, für die Anliegen der 
Arbonerinnen und Arboner zu 
kämpfen, selbst wenn der politi-
sche Wind sich dreht. Man mag 
über Reto Gmür denken, was man 
will, aber eines ist sicher: Bei ihm 
weiss man immer, woran man ist. 
Er liefert klare und ehrliche Ant-
worten – eine Qualität, die in der 
heutigen Politik oft fehlt. Arbon 
braucht genau diese Verlässlich-
keit und Integrität, um in den 
kommenden Jahren voranzukom-
men. Darum ist Reto Gmür die 
richtige Wahl für unsere Stadt.
 Michele Gygli, Arbon

Souveränität 
und Sicherheit

Nun rennen und schlendern un-
sere 5 bis 12 Jahre alten Kinder 
wieder zu Kindergärten und Pri-
marschulhäusern und nach Hause 
zurück. Sicherheit auf dem Schul-
weg ist ein Problem, weil Kinder 
die Gefahren des Verkehrs noch 
nicht erkennen. Als dafür Verant-
wortliche hat die Stadt darum ih-
rem 86 Seiten starken 

Warum Reto Gmür 
die richtige Wahl ist

Arbon braucht dringend Bestän-
digkeit und einen Stadtrat, der 
sich voll und ganz für unsere 
Stadt einsetzt. In den letzten Jah-
ren haben wir zu oft erlebt, wie 
Stadträte ihre Position nach kur-
zer Zeit verlassen oder ohne Er-
klärung ihre politischen Ambitio-
nen anderswo verfolgen. Diese 
Unbeständigkeit schadet Arbon 
und hemmt die Entwicklung un-
serer Stadt. Reto Gmür hingegen 
bleibt Arbon treu. Seine politische 
Arbeit ist ausschliesslich auf das 
Wohl unserer Stadt ausgerichtet, 
und das wird sich auch in Zukunft 
nicht ändern. Die Bürger Fraktion 
Arbon (BFA) setzt sich nur für Ar-
bon ein und genau das macht 
Reto Gmür zur idealen Wahl für 
den Stadtrat. Reto Gmür ist je-
mand, der sich konsequent für die 
Interessen der Bürger einsetzt, 
selbst wenn ihm Gegenwind ent-
gegenschlägt. Dies hat er in vielen 
Situationen bereits eindrucksvoll 
unter Beweis gestellt. Seine Vor-
stösse im Parlament sprechen 

Langsamverkehrskonzept einen 
27 Seiten starken Spezialbericht 
zur Schulwegsicherheit beige-
fügt. Billigste und sicherste Mass-
nahme ist, Kinder Schulhäusern 
und Kindergärten so zuzuteilen, 
dass sie Hauptstrassen und Indus-
triegebiete erst gar nicht zu über-
queren haben. In Arbon unmög-
lich. Kinder des äusseren 
Brühlquartiers mit dem Schulhaus 
Stachen vor der Nase haben die 
stark befahrene St. Gallerstrasse 
zu überqueren, um ins Schulhaus 
Stacherholz zu gelangen. Und 
Kinder aus dem Stachener Nie-
derfeld dürfen nicht via den Über-
landweg zum Schulhaus Stacher-
holz bummeln, sondern haben 
zuerst das Industriegelände der 
Mosterei Möhl zu durchqueren, 
wo Besucher aus Sicherheitsgrün-
den auf einer Plattform weilen, 
um dann die St. Gallerstrasse zum 
Schulhaus Stachen zu überque-
ren. Wann endlich stoppt die 
Stadt diesen Unsinn und verlangt 
von den Schulgemeinden, was sie 
zur Sicherheit ihrer Kindergärtner 
und Schüler zu tun haben?
 Riquet Heller, Arbon

Brütend heisses Wäldlifest

Zum Glück ist sich die Feuerwehr heisse Temperaturen gewöhnt, denn das Thermometer stieg am diesjährigen Wäld-
lifest in schweisstreibende Höhe. Doch auch wenn es manch einen zum Sprung ins kühle Nass an den See lockte: Der 
Feuerwehrverein Arbon bewies einmal mehr, dass er es versteht, ein Fest zu feiern. z.V.g.

Aus dem Stadthaus

Wir gratulieren

Ruth Hess feiert am 21. August 
ihren 90. Geburtstag. Stadtrat 
und Verwaltung gratulieren der 
Jubilarin auf diesem Weg herz-
lich und wünschen ihr weiterhin 
alles Gute. Mögen Glück, Ge-
sundheit und Zufriedenheit sie 
auch in Zukunft begleiten.
 Medienstelle Arbon
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Wo bleibt 
der Naturschutz?

Mit zunehmender Beklemmung 
beobachte ich im Arboner Na-
turschutzgebiet am Seeufer 
eine rasant wachsende Zerstö-
rung. Schilf wird von einigen Fi-
schenden flachgetrampelt, Mö-
bel, Zelte, Tische werden mitten 
in die Vogelbrutplätze gestellt 
und mit Schwemmholz befes-
tigt, als sei es eine private Som-
merresidenz. Zahlen die etwa 
gar Miete? Welcher Fischer zer-
stört die Natur von der er lebt 
und fühlt sich durch Gesetze 
nicht gebunden? Warum schrei-
ten die Behörden nicht ein? Was 
sind das für Leute, dass sie von 
der Polizei geschont werden?

Catherine Buchmann, Arbon

Jörg Zimmermann 
– ein Glücksfall!

Am 22. September wählt die 
Stimmbevölkerung von Arbon 
einen Ersatz für die zurückgetre-
tene Sandra Eichbaum. Das Amt 
des Stadtrates verlangt hohe 
Anforderungen – das freiwer-
dende Ressort Soziales/Gesell-
schaft sowieso. Nachdem nun 
feststeht, wer die Kandidaten für 
die Ersatzwahl in den Arboner 
Stadtrat sind, bleibt festzuhal-
ten, dass die Kandidatur von 
Jörg Zimmermann zum Glücks-
fall werden wird. Jörg Zimmer-
mann kennt die Abläufe und 
Prozesse im Stadtrat bestens 
und braucht keinerlei Anlaufzeit 
um sofort mitzuhelfen. Seine 
langjährige Erfahrung als selbst-
ständiger Unternehmer helfen 
ihm dabei, verantwortungsvolle 
Entscheidungen zu treffen. Seit 
ein paar Monaten ist er am Be-
zirksgericht Arbon als Suppleant 
tätig. Eine Funktion, die dem 
verantwortungsvollen Amt eines 
Stadtrates sicher noch nützlich 
sein wird. Ich bin Jörg Zimmer-
mann dankbar, dass er sich zur 
Verfügung stellt. Für mich gibt 
es nur diese eine Wahl. 

Konrad Brühwiler, Arbon

UV-Köder und Knusperli
13 Kinder des Sommerlagers von 
Insieme Rheintal durften vergan-
gene Woche mit dem Fischerver-
ein Arbon den Bodensee erkunden.

Die Mitglieder des Fischereivereins 
Arbon hatten letzten Donnerstag 
alle Hände voll zu tun und grossen 
Spass dabei. Denn die 13 Kinder des 
Sommerlagers von Insieme Rhein-
tal fühlten sich bei ihnen wie die 
Fische im Wasser. Nach dem Aus-
toben am Vormittag auf dem Spiel-
platz Schlosswiese durften die Kin-
der die legendären Fischknusperli 
von Marc und Oli des Fischerver-
eins Arbon als Mittagessen genie-
ssen. Am Nachmittag erfuhren sie 
viel Aufschlussreiches über die Tä-
tigkeiten und Interessen der Fi-
scher. Die Kinder lernten über die 
Fische im Bodensee, einige Tech-
niken der Fischerei, sowie die Un-
terschiede der genutzten Angel-
ruten, die den Kindern auch direkt 
gezeigt wurden. Marc und Oli zeig-
ten ihre Leidenschaft und Engage-
ment fürs Fischen und den Verein 
und gewannen das Interesse der 

Kinder spätestens bei der Präsen-
tation der verschiedenen Fisch-Kö-
der, die im UV-Licht leuchten. Für 
den Nachmittag organisierten die 
Fischer eine Schifffahrt für die Kin-
der auf dem Oldtimer «Arbor Felix». 
Wer wollte, durfte das Schiff auch 
gleich selbst steuern. Was bei der 

Jungschar natürlich mehr als gut 
ankam. Leiterin Sarah Roth zeigte 
sich zusammen mit den Kindern hell 
begeistert vom Ausflug nach Arbon: 
«Wir danken dem Fischerverein Ar-
bon für die Präsentation und die 
lehrreiche Erfahrung für die Kin-
der.» pd

Die Kinder, ihre Betreuungspersonen und die Mitglieder des Fischereivereins Arbon 
verbrachten einen abwechslungsreichen Tag an Land und auf dem Wasser. z.V.g.

SP nominiert Elia 
Eccher für den Stadtrat

Jetzt ist es defi-
nitiv: An einer 
ausserordentli-
chen Mitglieder-
ve r s a m m l u n g 
hat die SP Arbon 
den Wirtschafts-
studenten Elia 
Eccher einstim-
mig für die 

Stadtratsersatzwahlen vom 22. Sep-
tember nominiert. Der junge Sta-
chener überzeugte die Anwesenden 
durch sein umfassendes politisches 
Wissen und durch sein Eintreten für 
eine Politik der Offenheit und Trans-
parenz. «Elia Eccher wäre eine fri-
sche Ergänzung des Stadtrates und 
eine dringend nötige Alternative zu 
den beiden bereits bekannten Kan-
didaten», schreibt die Partei diese 
Woche in einer Mitteilung. pd

Egnacher Fussballnach-
wuchs trotzt der Hitze

Auch dieses Jahr trafen sich wie-
der zahlreiche Mädchen und Jungs 
auf der Sportanlage Rietzelg in Eg-
nach, um eine abwechslungsreiche 
Campwoche zu erleben. Die 130 Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer ver-
brachten eine rekordverdächtig heis- 
se Woche zusammen und massen 

ihre Klasse in den vier verschie-
denen Tagesdisziplinen Torwand-
schiessen, Schnellschuss, Fuss-
ball-Bowling und Wasserrutsche. 
Den Camp-Abschluss bildete traditi-
onsgemäss der Raiffeisen-Cup. Das 
Fazit des 16-köpfigen Trainerteams: 
ein rundum gelungenes Camp. pd

Anzeige
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Gemeinsam das  
Arboner Seeufer säubern

Morgen Samstag, 17. August, organi-
sieren die Grünen Arbon erneut ei-
nen «Cleanup Day» am Arboner 
Seeufer. Die freiwilligen Helfenden 
treffen sich um 9.30 Uhr beim ehe-
maligen Jumbo an der Brücke über 
die Aach nach Steinach und erhalten 
dort eine kurze Einweisung. Dann 
ziehen die Reinigungstrupps dem 
Ufer entlang bis zum Seeparksaal. 
Wer mitmachen will, wird gebeten, 
Abfallsäcke (schwarze, keine Gebüh-
rensäcke nötig) und Gummihand-
schuhe mitzubringen. Nach getaner 
Arbeit gibt es um 12 Uhr an der Feu-
erstelle bei der «Ufschütti» für alle 
Helfenden einen Vegi–Burger. pd

Eine musikalisch–
literarische Matinée 

Am Sonntag, 18. August, 10.30. tritt 
das Duo Saitenwind mit Karolina Ro-
man an der Querflöte und Sami Ka-
jtazaj an der Gitarre im Haus Max 
Burkhardt in Arbon auf. Unter dem Ti-
tel Erinnerungen spielt das Duo Kom-
positionen von di Marino, Piazolla, 
Fauré bis Chick Corea. Begleitet wird 
die musikalische Darbietung von Tex-
ten der Autorin Ruth Erat, welche 
diese selbst liest. Zum Ausklang wird 
ein kleiner Apéro offeriert. Die Ma-
tinée an der Rebenstrasse 33 beginnt 
um 10.30 Uhr. Es gibt eine Kollekte 
zur Deckung der Unkosten. pd

Die Finalisten für den Kids Cup sind bekannt
Der Stichtag ist vorbei. Jetzt ist 
klar, wer im Kanton Thurgau am 
Kantonalfinal des UBS Kids Cup 
starten darf. Egal ob die Qualifi-
kation in einem Verein oder in der 
Schule stattgefunden hat: Start-
berechtigt sind die 35 Besten der 
Jahrgänge 2009 bis 2015. Die An-
meldefrist läuft.

In einem Sprint über 60 Meter, mit 
einem Weitsprung und einem Ball-
wurf haben die Teilnehmer ihr Ta-
lent bereits unter Beweis gestellt. 
Viele wissen jedoch gar nicht, dass 

sie für den Final qualifiziert wären, 
weil sie die Ausscheidung im Rah-
men eines Turnsporttages gemacht 
haben. Deshalb rufen die Veranstal-
ter des UBS Kids Cup diese Woche 
dazu auf, die Bestenliste im Internet 
unter www.ubs–kidscup.ch zu kon-
sultieren. Diese gibt Auskunft über 
die Startberechtigten. Und dann gilt 
es, sich zügig anzumelden, die An-
meldefrist läuft nämlich heute Frei-
tag, 16. August, ab. Der Thurgauer Fi-
nal des Leichtathletik–Events findet 
am späteren Mittwochnachmittag 
des 21. Augusts in Amriswil statt. pd

Das Zeitfenster zwischen Schulbeginn und Anmeldeschluss für das Finale des 
UBS Kids Cup ist knapp. Weshalb viele Kinder noch gar nicht wissen, dass sie 
sich qualifiziert haben. z.V.g.

Klangreise in den Norden

Klänge, die von Trollen, Elfen und 
magischen Lichtern erzählen: Diri-
gent Leo Gschwend und das Sin-
fonische Orchester Arbon nehmen 
das Publikum an den diesjährigen 
Schlosshofkonzerten mit auf eine 
Reise in den musikalischen Norden 
Europas. 

Mit den Stücken von Max Bruch, Ed-
vard Grieg, Jean Sibelius und Hugo 
Alfvén entführt das Sinfonische 
Orchester Arbon die Zuhörenden 
dieses Wochenende in die fantas-
tischen Welten Skandinaviens. Un-
ter der Leitung von Leo Gschwend 
streifen sie durch die dichten Wäl-
der Finnlands, tanzen in Schweden 

um den Maibaum und erkunden in 
Norwegen die Hallen der Bergtrolle. 
Das Orchester transportiert im dies-
jährigen Programm Nordlichter die 
Magie der Mittsommernächte nach 
Arbon und verbindet nordische 
Klassik mit Elementen der nordi-
schen Volksmusik. Verstärkt wird 
der Zauber durch die drei Schwe-
dischen Solisten: Torbjörn Nesbom 
ist der Nyckelharpa-Spieler (Schlüs-
selharfe) in Schweden schlechthin. 
Sein Bruder Pär beeindruckt als 
virtuoser Violinist und Sébastien 
Dubé als ebenso talentierter Bassist. 
Alle drei Musiker bringen ihre mit-
reissenden, einmalig schönen Kom-
positionen mit nach Arbon. Wetten, 

dass beim fetzigen G-Reel niemand 
mehr sitzen bleiben kann? Umrahmt 
wird das musikalische Erlebnis mit 
stimmungsvollen Bildprojektionen 
von Nordlichtern der Fotografen 
Cyrill Schlauri und Jan Ruckstuhl. 
Diese lassen im Zusammenspiel mit 
den Klängen aus dem hohen Nor-
den die Zuhörenden eintauchen in 
ein dreidimensionales Hörerlebnis. 
Die Konzerte finden heute Freitag, 
16. August, und morgen Samstag, 
17. August, um 20.30 Uhr aufgrund 
der Wetterverhältnisse im Arboner 
«Presswerk» statt. Tickets gibt es 
auf www.orchesterarbon.ch oder an 
der Abendkasse.
 kim/pd

Die Wikinger feierten die Nordlichter, weil sie glaubten, sie seien irdische Manifestationen ihrer Götter.  z.V.g.

Damenchor Arbon  
sucht neue Sängerinnen

Der Damenchor Arbon freut sich zu-
sammen mit der neuen Dirigentin 
Daniela Vögeli das Motto «Singen 
macht Spass» weiterzuführen und 
weiter zu entwickeln. Gestern Don-
nerstag sind die Proben nach den 
Sommerferien im Singsaal der Schule 
Stacherholz in Arbon wieder gestar-
tet. Damit der Chor neue Ideen und 
Projekte realisieren kann, ist er auf 
neue, motivierte Sängerinnen ange-
wiesen. Schnuppern ist jederzeit 
möglich. Interessierte Sängerinnen 
melden sich bei Präsidentin Gaby 
Scheuss unter 071 455 11 47. Weitere 
Infos finden sich auf der Webseite 
www.damenchor–arbon.com. pd

«Usestuehlete» zu Gast 
am Wochenmarkt

Das OK der «Usestuehlete» ist mor-
gen Samstag, 17. August, mit einem 
Stand am Arboner Wochenmarkt 
präsent und informiert über das et-
was andere Altstadtfest vom 7. Sep-
tember. Nebst Buttons werden 
Drinks, Tassen, Taschen und Mützen 
verkauft. Mit dem Erlös werden die 
Organisationskosten des ehrenamt-
lich geplanten Anlasses gedeckt. Zu-
dem sorgt Live–Musik für eine gute 
Atmosphäre. Weitere Infos und das 
Programm der «Usestuehlete» sind 
über usestuehlete.ch zu finden. pd

Auf den Spuren von 
Thomas Mann und Co.

Am Sonntag, 18. August, lädt das Fo-
rum Würth Rorschach seine Gäste in 
den Skulpturengarten zu einer Lesung 
über bekannte Literaten ein, die es in 
die Schweiz zog. Umgeben von kunst-
vollen Skulpturen verschiedener 
Künstler entführt der Reisejournalist 
Andreas Lesti die Gäste auf eine Reise 
mit bewegenden, humorvollen und 
interessanten Stopps. Der Anlass be-
ginnt um 11 Uhr und kostet 15 Franken 
Eintritt. Es wird um eine Anmeldung 
bis zwei Tage vor der Veranstaltung 
unter www.wuerth–haus–rorschach.
ch/zauberberge gebeten. Die Veran-
staltung findet bei jedem Wetter statt. 
Bei schlechtem Wetter ist die Lesung 
im Innenbereich. pd

Museums–Matinée  
mit Hermann Bürke

Am kommenden Sonntag, 18. Au-
gust, lädt die Museumsgesellschaft 
Arbon zur Matinée im Schloss. Im 
Rahmen der Sonderausstellung 
«Saurer–Stift – Lehrlingswesen vor 
50 Jahren» erzählt der langjährige 
Lehrlingsmeister Hermann Bürke 
über seine Erfahrungen mit den vie-
len Stiften. Er vergleicht die frühe-
ren Auffassungen über die Lehre 
mit seinen von 1974 bis 1983 umge-
setzten neuen Ideen. Die Veranstal-
tung beginnt um 10.30 Uhr. Der Ein-
tritt ist kostenlos. pd

Wie kommunizieren mit sterbenden Menschen?

Kommunikation ist eines der wich-
tigsten Werkzeuge in der Beglei-
tung von sterbenden Menschen und 
ihren Angehörigen. Doch richtig zu 
kommunizieren will gelernt sein. 

Vor allem in schwierigen Situationen 
finden sich nicht immer die richtigen 
Worte. Die Hospizgruppe Goldach, 
welche für die Gemeinden Goldach, 
Steinach, Tübach, Mörschwil und Un-
tereggen zuständig ist, organisiert 
deshalb am Dienstag, 20. August, ei-
nen öffentlichen Vortrag zum Thema 
«Kommunikation – wie spreche ich 

mit Klienten und sterbenden Men-
schen». Das Referat hält Edith Sche-
rer, Angehörigenberaterin der Psy-
chiatrie St. Gallen. Anhand von 
Alltagsbeispielen der Besuchenden 
diskutieren die Teilnehmenden über 
Möglichkeiten und Grenzen in der 
Kommunikation und Begleitung. Die 
Veranstaltung findet um 14 Uhr im 
Pflegeheim PeLago an der Wiesen-
strasse 14 in Rorschacherberg statt. 
Es wird ein Unkostenbeitrag erho-
ben. Mehr Informationen zum Ange-
bot gibt die Hospizgruppe Goldach 
unter 078 800 58 68. pd

Künstler hautnah erleben
Zwei Mal pro Jahr organisiert Geor-
geta Abagiu Kunstausstellungen im 
Schloss Arbon. Nun wagt sie sich 
an ein neues Projekt: eine Kunst-
messe für lokale, nationale und in-
ternationale Kunstschaffende.

Die Teilnahme an einer Kunstmesse 
bietet Künstlerinnen und Künstlern 
nicht nur eine Werbeplattform für ihr 
Schaffen. Sie ist auch der ideale Ort, 
um sich untereinander und mit den 
Besuchenden auszutauschen. Doch 
die vorhandenen Angebote sind vor 
allem für kleinere Kunstbetriebe oft 
zu teuer. Das weiss auch die Arboner 
Kunstschaffende Georgeta Abagiu aus 
eigener Erfahrung. Weshalb sie kurzer-
hand eine eigene Kunstmesse lanciert 
hat. «Ich wollte ein niederschwelliges 
Angebot schaffen, das möglichst vie-
len Kunstschaffenden die Möglichkeit 
gibt, sich einer breiten Öffentlichkeit 
zu präsentieren», begründet sie ihr En-
gagement. Und wie es scheint, hat sie 
damit einen Nerv getroffen. 

Lokale Kunstschaffende treffen
Die erste Kunstmesse Arbon, die die-
ses Wochenende im Seeparksaal statt-
findet, darf bereits mit 45 Ausstellen-
den aufwarten. «Ich hätte beim ersten 
Mal nie mit so vielen Anmeldungen 
gerechnet», sagt Abagiu. Die Freude 
über das grosse Interesse ist ihr anzu-
sehen. «Jetzt hoffe ich natürlich, dass 
die Messe auch viele Besuchende 

anlockt», fügt sie augenzwinkernd 
an. Nebst den internationalen Teilneh-
menden aus Deutschland, Italien und 
Rumänien finden sich unter den Aus-
stellenden vor allem viele Schweizer 
Kunstschaffende. Nicht wenige da-
von sind in der Region beheimatet. 
So zum Beispiel der Arboner Foto-
graf Robert Teoteoc, der mit 17 Jah-
ren der jüngste Teilnehmer ist. Zu den 
weiteren lokalen Grössen gehören un-
ter anderem Michael Wintgen, Marie 
Louise Schmitter, Mario Schwarz und 
Gerardo Vivas Miranda. Die Band-
breite der Teilnehmenden reicht von 
Malerei über Fotografie bis hin zur 
Bildhauerei. «Es hat für jeden und jede 
etwas dabei», ist die Organisatorin 

überzeugt. Zumal die Kunstschaf-
fenden selbst entscheiden kön-
nen, wie sie ihre Stände bespielen. 
«Der St. Galler Künstler Stefan Tob-
ler wird beispielsweise live vor Ort 
Karikaturen zeichnen», verrät Aba-
giu. Ihr persönlicher Höhepunkt ist 
die Prämierung des «Best Artists», 
den die 45 Kunstschaffenden unter 
sich wählen. Als erster Preis winkt 
die Teilnahme an der Internationa-
len Kunstausstellung «Arte Castell» 
im Herbst in Bratislava.  kim

Kunstmesse Arbon
Samstag, 17. August, 11 bis 20 Uhr
Sonntag, 18. August, 10 bis 16 Uh
Weitere Infos auf aby-event.ch

Georgeta Abagiu lockt Kunstschaffende und -interessierte am Wochenende in 
den Arboner Seeparksaal.  kim
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VERANSTALTUNGEN

Arbon

Freitag, 16. August
• Aktionswochen bei Möhl 

Getränkemarkt (-17.8.)
• Coop Openair Kino unter freiem 

Himmel. (bis 17.8.)
• 14-17 Uhr: Historisches Museum im 

Schloss Arbon, täglich geöffnet.
• 16-18 Uhr: Brockenhaus Altstadt 

Flohmarkt (hinter dem Stadthaus).
• ab 19.30 Uhr: Weiher Stobete mit 

Musik und Tanz im Café Weiher.
• 20.30 Uhr: Schlosshof Konzert 

«Nordlichter» im Schlosshof Arbon.

Samstag, 17. August
• 9-13 Uhr: Arboner Wochenmarkt 

speziell mit der Liebeswerkstatt 
(Mittagsangebot), Milchschafhof 
Familie Scheuss, Floristik von 
JunaLou, frucht-ART manufaktur, TL 
the time for living.

• ab 9.30 Uhr: «Cleanup Day» am 
Arboner Seeufer, Treffpunkt: 
Aachbrücke.

• 10-12 Uhr: Brockenhaus Altstadt 
Flohmarkt (hinter dem Stadthaus).

• 11-20 Uhr: Kunst Messe Arbon im 
Seeparksaal.

• 17 Uhr: Vernissage Max Leiss 
«Seestück» in der Kunsthalle Arbon.

• 20.30 Uhr: Schlosshof Konzert 
«Nordlichter» im Schlosshof Arbon.

Sonntag, 18. August
• 10.30 Uhr: Öffentl. Stadtführung, 

Start: Tourismus-Infostelle, 
Schmiedgasse 5.

• 10-16 Uhr: Kunst Messe Arbon im 
Seeparksaal.

• 10.30 Uhr: Museums-Matinée mit 
Hermann Bürke im Schloss Arbon.

• 10.30 Uhr: Musikalisch, literatische 
Matinée mit Duo Saitenwind und 
Ruth Erat im Haus Max Burkhardt, 
Rebenstrasse 33.

• 11 Uhr: Foto-Workshop «Wie finden 
wir zu einer ganz persönlichen 
Fotografie?» Romanshornerstrasse 
90 (bitte anmelden, photonovum@
photonovum.ch.)

Dienstag, 20. August
• 10 Uhr: Öffentl. Stadtführung, Start: 

Tourismus-Infostelle, Schmiedgasse 5.
• 14-16 Uhr: Café International, Hamel- 

platz. Verein Café International.
• 14-17 Uhr: Tanznachmittag für 

Junggebliebene mit Live Musik, 
Eintritt frei, Café Weiher.

Mittwoch, 21. August
• 9.30 Uhr: Buchstart mit Marianne 

Wäspe (für Kinder bis 3 Jahre) in 
der Stadtbibliothek Arbon.

Donnerstag, 22. August
• 9.30-11 Uhr: Strick-Kafi, Filati, 

Restaurant Hostaria.

Roggwil

Freitag, 16. August
• 16-18.30 Uhr: Chäs-Mobil von Eberle 

Spezialitäten, auf dem Ochsenplatz.

Region
Samstag, 17. August
• 17 Uhr: Vernissage Ausstellung von 

Ursula Engler «Farbenspiel» im 
Schloss Dottenwil, Wittenbach.

Sonntag, 18. August
• 10.30 Uhr: Schlossfestspiele 

Kindertheater «Hänsel & Gretel» im 
Schloss Hagenwil.

• 11 Uhr: Lesung «über bekannte 
Literaten, die es in die Schweiz 
zog» mit Andreas Lesti im 
Skulpturengarten des Forum Würth, 
Rorschach.

Dienstag, 20. August
• 14 Uhr: Öffentli. Vortrag zum Thema 

«Kommunikation - wie spreche ich 
mit Klienten und sterbenden 
Menschen» im Pflegeheim PeLago, 
Wiesenstrasse 14, Rorschacherberg.

Mittwoch, 21. August
• 15 Uhr: Schlossfestspiele Kinderthe-

ater «Hänsel & Gretel» im Schloss 
Hagenwil.

• 15.30 Uhr: Kantonalfinale UBS Kids 
Cup 2024 Leichtathletik, 
Sportanlage Tellenfeld, Amriswil.

Ärztedienst im Notfall
Im Notfall können die Bewohner 
der Region Arbon ihren Hausarzt 
anrufen. Bei Unklarheiten gelten 
für die Region Arbon, Roggwil und 
Horn Telefon 0900 575 420 und 
für die Region Steinach Telefon 
0900 144 144. (Fr. 2.80/Min.) red.

Amtliche Todesanzeigen

Am 31. Juli 2024 ist gestorben in Arbon: Hans Rudolf Jost, geboren am 
16. Oktober 1928, von Zürich / Eriswil. Ehemann der Jost geb. Stöckli 
Irene, wohnhaft gewesen in Arbon, Pflegeheim Sonnhalden, Rebenstras- 
se 57. Die Urnenbeisetzung hat im engsten Familienkreis stattgefun-
den. Trauerhaus: Jacqueline Jost, Bergstrasse 10d, 8953 Dietikon.

Am 1. August 2024 ist gestorben in Arbon: Irene Jost geb. Stöckli, ge-
boren am 23. Mai 1929, von Zürich / Eriswil / Rothrist, Witwe des Jost 
Hans Rudolf, wohnhaft gewesen in Arbon, Postgasse 12. Die Urnenbei-
setzung hat im engsten Familienkreis stattgefunden. Trauerhaus: Jac-
queline Jost, Bergstrasse 10d, 8953 Dietikon.

Am 9. August 2024 ist gestorben in Neukirch: Jakob Schön, geboren 
am 15. September 1928, von Schänis–Dorf, Witwer der Schön geb. Stei-
ner Beatrix Maria Eugenia, wohnhaft gewesen im Alterswohnheim 
Neukirch–Egnach, Arbonerstrasse 21a, 9315 Neukirch. Die Abdankung 
findet im engsten Familienkreis statt. Trauerhaus: Armin und Brigitte 
Keller, Romanshornerstrasse 105k, 9322 Egnach.

Arbon
Evangelische Kirchgemeinde
• Sonntag, 18. August 

19 Uhr: Feierabend-Gottesdienst 
mit Filmmusik mit Pfr. H. Ratheiser 
& Organist S. Menges.

• Mittwoch, 21. August 
16.30 Uhr: Reden über GOTT und die 
Welt mit Pfr. L. Mettler, Cafeteria.

• Donnerstag, 22. August 
14.15 Uhr: Minikirche: «Den 
Sommer speichern» mit 
Pfrn. M. Hess, KG-Haus.

• Freitag, 23. August 
7 Uhr: Morgenbesinnung mit 
J. Gerber, Kirche.

Katholische Kirchgemeinde
• Freitag, 16. August 

19.30 Uhr: Gebet für die 
Gemeinde, Kirche St. Martin.

• Samstag, 17. August 
19 Uhr: Eucharistiefeier, St. Otmar 
Roggwil.

• Sonntag, 18. August 
10.30 Uhr: Schulstartgottesdienst, 
Kirche St. Martin. 
11.45 Uhr: Santa Messa in lingua 
italiana, Kirche St. Martin.

• Dienstag, 20. August 
19 Uhr: Eucharistiefeier, St. Otmar 
Roggwil.

• Mittwoch, 21. August 
9 Uhr: Eucharistiefeier, Kirche 
St. Martin.

• Donnerstag, 22. August 
18 Uhr: Eucharistiefeier, 
Galluskapelle.

• Freitag, 23. August 
9.45 Uhr: Wortgottesfeier mit 
Kommunion, Pflegeheim 
Sonnhalden.

Viva Kirche Arbon
• Sonntag, 18. August 

10 Uhr: Gottesdienst mit M. Maag 
(Kinder – und Jugendprogramm 
von 1-16 Jahren) Livestream: www.
vivakirche-arbon.ch, Livestream 
GODI um 19 Uhr im Pentorama 
Amriswil.

Christliches Zentrum Posthof
• Sonntag, 18. August 

9.30 Uhr: Gottesdienst mit 
Livestream-Predigt und 
Kindergottesdienst, weitere Infos 
auf www.czp.ch.

Christliche Gemeinde Arbon
• Sonntag, 18. August 

9.30-10.30 Uhr: Anbetung/

Abendmahl, anschl. kurze Pause. 
11-11.45 Uhr: Predigt.

Christliche Gemeinde Maranatha
• Sonntag, 18. August 

10 Uhr: Hitchabrut 
www.gemeinde-maranatha.ch.

Roggwil
Evangelische Kirchgemeinde
• Sonntag, 18. August 

10.30 Uhr: Ökum. Gottesdienst auf 
der Rappen-Wiese in Berg SG mit 
Pfr. M. Maywald (bei schlechter 
Witterung in der kath.Kirche Berg)

Steinach
Evangelische Kirchgemeinde
• Sonntag, 18. August 

10 Uhr: Gottesdienst mit 
Pfr. R. Poltéra, evang. Kirche.

Katholische Kirchgemeinde
• Sonntag, 18. August 

10 Uhr: Kommunionfeier mit 
P. Wirth, anschliessend 
Kirchenkaffee.

Horn
Evangelische Kirchgemeinde
• Freitag, 16. August 

10 Uhr: Gottesdienst mit 
Pfrn. S. Pilman im Seniorenzentrum 
Horn.

• Samstag, 17. August 
15.30-19 Uhr: Ökum. Familienkir-
che, Kirche Kunterbunt in der 
Kath. Kirche /Oase, Kirchstr. 7/9.

• Sonntag, 18. August. 
10 Uhr: Ökum. Gottesdienst mit 
Pfrn. S. Pilman zum Schulanfang in 
der evang. Kirche Horn.

Katholische Kirchgemeinde
• Samstag, 17. August 

15.30 Uhr: Kirche kunterbunt, 
ökum. Familienkirche neu in der 
kath. Kirche und Oase.

• Sonntag, 18. August 
10 Uhr: Wortgottesdienst mit dem 
Ensemble «Sinenomine» und 
B. Zellweger.

Berg
Katholische Kirchgemeinde
• Sonntag, 18. August 

10.30 Uhr: Ökum. Feldgottesdienst 
auf dem Rappen mit J. Ro-
mer-Popp und Pfr. M. Maywald. 
(bei schlechter Witterung in der 
kath.Kirche Berg SG).

Fredi Ott spielt Hits am 
Seniorennachmittag

Am Mittwoch, 21. August, findet im 
evangelischen Kirchgemeindehaus 
um 14 Uhr der erste Seniorennach-
mittag nach der Sommerpause 
statt. Fredi Ott singt die grossen Hits 
aus den 1960er– bis 1980er–Jahren, 
die allen geläufig sind. Darunter Lie-
der von Udo Jürgens und anderen. 
Gediegene Unterhaltung, die alle 
Teilnehmenden auch ein bisschen 
schwelgen lässt. Wer dabei sein will, 
ist herzlich eingeladen mitg

Schulstart–Gottesdienst

Am Sonntag, den 18. August, startet 
die katholische Pfarrei Arbon mit ei-
nem grossen Sommerfest in das neue 
Schuljahr. Um 10.30 Uhr sind Familien 
zum Familiengottesdienst in der Kir-
che St. Martin eingeladen. Besonders 
die neuen Kindergarten– und Schul-
kinder heisst die Pfarrei in diesem 
Gottesdienst willkommen. Für ihren 
Neustart bekommen sie am Ende der 
Feier einen Segen und ein kleines An-
denken, das sie durch das Jahr beglei-
ten wird. Gestaltet wird der Gottes-
dienst vom Katechetenteam und der 
Jubla. Im Anschluss lädt der Pfarreirat 
zum Grill in den Garten ein. Über 

einen Beitrag zum Dessertbuffet 
freuen sich alle. Das Dessert kann vor 
dem Gottesdienst im Pfarreizentrum 
abgegeben werden. Die Jubla baut 
ihre Wasserrutsche auf, der Eiswagen 
steht bereit, die Kinder können sich 
schminken lassen, und die Erwachse-
nen haben Zeit für Kaffee und Unter-
haltung.  mitg

Amtliches Publikationsorgan der 
Stadt, Primar– und Sekundarschul-
gemeinde Arbon und der Politi-
schen Gemeinde Horn.
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PRIVATER MARKT
Sammler sucht Schwyzerörgeli und 
Akkordeon. E-Mail: R-reinhardt@
gmx.ch Reinhardt, Tel. 079 695 75 68.

Michi’s PC-Hilfe Bei allen Anliegen: 
PC, Laptop, Smartphone, Tablet 
auch Beratung vor dem Neukauf 
fair-schnell-einfach 079-520 00 08

Schlosserei-Ausverkauf – Maschinen, 
Werkzeug, Material und Flohmarktsa-
chen. Josef König, Badgasse 1, 
9320 Arbon Tel. 079 611 98 01. Offen 
ab 14 Uhr, jeden Nachmittag.

TREFFPUNKT
Café Restaurant Weiher, Arbon. Mit-
tags-Menü CHF 17.-, Portion für den 
kleinen Hunger CHF 13.-. Wo- chenhit 
CHF 17.-. Jeden 3. Freitag im Monat, 
ab 19.30 Uhr «Stobete» und jeden 
Dienstag «Tanznachmittag für Jung-
gebliebene» von 14-17 Uhr. Öffnungs-
zeiten: Mo-Fr: 8.30 bis 19 Uhr, Sa/So 
geschlossen. Auf Ihren Besuch freut 
sich Th. Glarner, Tel. 071 446 21 54.

LIEGENSCHAFT
50m vom See in Horn TG verkaufen 
wir massives 4-Familienhaus mit 
Gewerbelokal. Fr. 1’240 000.- BR 
5% bei moderaten Mieten. Anfragen 
per e-mail an gurupp@bluewin.ch.

Wir suchen ältere Liegenschaft in der 
Ostschweiz zu kaufen. Einfamilien-
haus, Mehrfamilienhaus oder Gewer-
beobjekt. Kaufpreis bis 1 Mio. Anzah-
lung sofort möglich. Antritt nach 
Vereinbarung. Rufen Sie uns einfach 
an 079 407 42 58.

Zu verkaufen in Frasnacht Moderne 
4.5-Zimmer-Attika-Wohnung mit 
ca. 140 m² grosser Terrasse und Win-
tergarten ruhige Familien und al-
tersgerechte Bauweise VP CHF 
1’075’000.- Es können 2 TG Plätze 
und 1 Motorradplatz dazu erworben 
werden. Tel. Thoma 071 414 50 66.

VEREINE
Willkommen im Healing Room, 
Schmiedgasse 6, Arbon. Wir glauben 
und erleben, dass Gebet helfen kann. 
Do, 22.08. von 20.00 bis 22.00 – Sa, 
24.08. von 09.00 bis 11.00.

FAHRZEUGMARKT
Kaufe Wohnmobile, Autos, Jeeps, 
Lieferwagen, Busse und LKW. Gute 
Barzahlung. Telefon 079 777 97 79 
(Mo–So).

Freitag ist -Tag
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Den Helferinnen 
und Helfern am  

Quartierfest Flurstrasse

Jahrelang kann man in einem 
Quartier wohnen, ohne dabei 
über einen flüchtigen Gruss-
wechsel mit den Nachbarinnen 
und Nachbarn hinaus zu kom-
men. Manchen mag das zusagen. 
Nicht aber den Bewohnerinnen 
und Bewohnern der Flurstrasse 
in Arbon. Deshalb haben sie sich 
kurzerhand zusammen organi-
siert und am letzten Sonntag der 
Schulsommerferien das erste 
Quartierfest Flurstrasse auf die 
Beine gestellt. Dank der «Aktion 
Quartierleben» der Stadt Arbon 
konnten Festbänke organisiert 
werden, auf denen man den mit-
gebrachten Salat der Nachbarin 
oder den Kuchen des Nachbars 
geniessen konnte und damit 
gleich auch einen Grund hatte, 
ins Gespräch zu kommen. Gene-
rationenübergreifend und ge-
meinschaftlich wurde geplau-
dert, darüber, wie man die Stadt 
und die Welt zu einem besseren 
Ort machen könnte. Dass alle 
Helferinnen und Helfer mit dieser 
erschaffenen Möglichkeit der 
nachbarschaftlichen Bezie-
hungspflege bereits dazu beige-
tragen haben, verdient diesen 
«felix. der Woche». 

DER WOCHE

Startschuss für Ausbaggerung
Aus dem Stadthaus

Die Einfahrt in den alten Hafen Ar-
bon wird ab nächster Woche (KW 
34) durch die Firma Aquamarine 
Technologies mit einem Saugbag-
ger ausgehoben. Das ausgehobene 
Material wird mittels Geotube auf 
dem Hafendamm entwässert und 
anschliessend ordnungsgemäss 
entsorgt.

Für die Baustelleninstallation so-
wie Geotube ist seit Mitte August 
der gesamte Gewerbeparkplatz so-
wie die angrenzende Wiese und der 
Fussgängerweg am rechten Hafen-
damm gesperrt. Während der Ar-
beiten legt das Kursschiff nicht wie 
gewohnt an der Seite des Hafen-
damms an, sondern am Kopf. Des 
Weiteren wird ein Teil der Besucher-
parkplätze vorübergehend abge-
sperrt und für die ansässigen Werf-
ten und Unternehmen reserviert. 

Die Saugarbeiten werden voraus-
sichtlich rund sechs bis acht Wo-
chen dauern. Während dieser Zeit 
bleibt die Ein- und Ausfahrt für 
Boote weiterhin möglich, es kann 

jedoch zu Wartezeiten kommen. 
Das Geotube-Material wird bis ge-
gen Ende 2024 auf dem Hafen-
damm verbleiben.
 Medienstelle Arbon

Die Arbeiten im Arboner Hafen starten kommende Woche. Kevin Fitzi

Gütesiegel für den Walser-Hof
Bereits zum dritten Mal wird die-
ses Jahr der schönste Hofladen 
der Schweiz ausgezeichnet. Zu den 
zehn Finalistinnen und Finalisten 
gehören auch Claudia und Roman 
Walser aus Roggwil. 

Mehrere tausend Landwirtschafts-
betriebe in der Schweiz betreiben 
einen Hofladen. Um deren Quali-
tät und Professionalität zu steigern, 
zeichnen der Schweizer Obstver-
band und die Schweizer Agrarme-
dien auch dieses Jahr den schönsten 
Hofladen der Schweiz aus. Aus den 
eingegangenen Bewerbungen aus 
der ganzen Schweiz konnten sich 
gleich zwei Hofläden aus dem Ober-
thurgau durchsetzen: Friedlis Hofla-
den von Katharina und Lukas Friedli 
aus Schocherswil und der Walser-Hof 
von Claudia und Roman Walser aus 
Roggwil gehören zu den zehn Fina-
listinnen und Finalisten des Wettbe-
werbs. Die Familie Walser aus der 
«felix.»-Region hat 2021 ihren Traum 

von einem grossen Hofladen im ehe-
maligen Kuhstall verwirklicht. Dort 
verkauft sie nicht nur erntefrisches 
Obst, Beeren und Gemüse, sondern 
auch Lebensmittel und Backwaren, 
wobei vieles aus Eigenproduktion 

stammt. Über die Webseite schoens-
ter-hofladen.ch kommt man auf das 
Online-Voting, bei welchem man 
noch bis 31. August seine Stimme für 
seinen Hofladen des Vertrauens ab-
geben kann. red

Roman und Claudia Walser haben sich mit ihrem Hofladen einen Traum erfüllt. z.V.g.


